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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brüſckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Handelsverträgen. Die Agrarier hätten eventuell mit 
Ablehnung der Flottenvorlage gedroht. Das ſei die 
ſchlimmſte Art der Erpreſſung. 

Abg. v. Wangenheim (Bd. d. Landw.) erklärt, 
ſeine Freunde ſeien nicht in der Lage, der Regierung 


Dam Reichstage. 
163. Sitzung vom 9. März, 1 Uhr. 


Der Abg. Reichert =» Baden (Etr.) iſt geſtorben. Das 


Blatt. a 


(Große Unruhe rechts.), 


mehrung begründet habe, und fährt dann fort: 


Haus ehrt ſein Andenken in der üblichen Weiſe. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 
des Fleiſchbeſchaugeſetzes, SS 1, 2 und 14. 
Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) meint bezüglich der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe, daß das, was Graf Klinckowſtröm als 
„mittlere Linie“ bezeichnet, in Wirklichkeit das Aeußerſte 
an Kühnheit ſei, was von den Agrariern in der letzten 
Zeit geleiſtet worden ſei; es ſei das eine verblüffende 
Probe dafür, wie weit die Agrarier gehen, obwohl man 
doch wahrſcheinlich in dieſer Beziehung einigermaßen ab⸗ 
gehärtet worden ſei. Die Vorausſetzungen für den 8 14, 
daß nämlich die deutſche Landwirthſchaft den Fleiſchbedarf 
Deutſchlands zu decken vermöge, erkenne Niemand in 
Redners Fraktion als gegeben an. Eine wirkliche Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft könne er nicht finden, auch nicht 
der kleineren, der Bauern. Nöthig ſei nur, daß die Groß⸗ 
grundbeſitzer den kleinen Landwirthen einen viel größeren 
Einfluß im Kreiſe einräumen, als ſie es bisher thäten. 
Würde dieſes Geſetz hier beſchloſſen werden, dann würde 
bei den Hausfrauen ein gewaltiger Sturm losbrechen. 


Fürchteten denn die Herren nicht den Zorn und die Un⸗ 


gnade der deutſchen Hausfrauen? (Heiterkeit,) Schließlich 
werde ja auch hier nur die Sozialdemokratie der ge- 
winnende Theil ſein. Das möge ſich das Centrum 
merken, namentlich auch die oberſchleſiſchen Centrums⸗ 
abgeordneten. Redner kommt dann auf Amerika zu 
ſprechen, auch darauf, wie man bisher die 1 
Aller 
Augen richten ſich auf den Grafen Poſadowsky (Heiter- 
keit), aber dieſer zieht es vor, zu ſchweigen (Heiterkeit.) 
Soll dieſes Schweigen etwa eine Kapitulation vor der 
Rechten in dem Sinne ſein, daß ſie damit die Flotte 
chzuſ bt? Die Regierung braucht Ihre 
{ icht jo theuer zu erkaufen, denn 
n influſſung der Land⸗ 

CH 
techts) iſt es Zeit, d zuhören. (Reichs 
fürſt Hohenlohe b n Saal.) Von den 
beralen erwarte ich, daß ſie nicht für dieſes Ge⸗ 
en. Ich bitte um Ablehnung des § 14 bezw. 
des ganzen Geſetzes. (Lebh. Bravos links, Ziſchen rechts.) 
Abg. Graf Kanitz (konſ.) legt dar, man müſſe bei 
der Fleiſcheinfuhr unterſcheiden zwiſchen friſchem und 
anderweitem Fleiſche. Die ganze Summe, um die es ſich 
hier für Amerika handle, ſei verſchwindend klein gegen⸗ 
über der großen Ueberbilanz, welche Amerika im Handels⸗ 
verkehr mit Deutſchland habe. Amerika werde viel zu 
klug ſein, um ſo vorzugehen, wie die Linke es be⸗ 
fürchte. Was die Kommiſſion vorſchlage, das Einfuhr⸗ 

verbot, könne er gar nicht ſo unerhört finden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert dem 
Abg. Pachnicke, daß die Regierung den Zeitpunkt, wo ſie 
antworten wolle, ſelber wähle und ſich nicht vorſchreiben 
laſſe. Es handle ſich hier um einen Akt der autonomen 
Geſetzgebung des Reiches (Bravo! rechts.) Es handle 
ſich hier nicht um eine internationale Angelegenheit, 
ſondern um einen autonomen Akt der Neichsgeſetzgebung 
(erneute Bravos rechts.) Es handle ſich um ein 
hygieniſches Geſetz, um die Geſundheit der Bevölkerung 
zu ſchützen. (Rufe rechts: Sehr richtig! Heiterkeit links.) 
Man müſſe vermeiden, auch nur den Schein zu erwecken, 
als ob mit dieſem Geſetz irgend welche wirthſchaftlichen 
Zwecke verfolgt würden (Rufe rechts: Sehr richtig! links 
große Heiterkeit.) Auch alle bisherigen Maßnahmen 
gegenüber der Einfuhr hätten nur das Intereſſe der Ge⸗ 
ſundheit im Auge gehabt, nicht die Hebung der Viehzucht. 


Wenn man prohibitiv vorgehen wolle, ſo müſſe man den | 9 


Beweis erbringen, daß Deutſchland 1) die ausländiſche 
Waare nicht brauche und 2) daß dieſelbe geſundheits⸗ 
ſchädlich ſei. Aber daß Deutſchland aus letzterem Grunde 
alle Einfuhr verbieten müſſe, jo weit fei ſelbſt die Kom⸗ 
miſſion in richtiger Erkenntnis der Sachlage 
nicht gegangen, denn ſouſt hätte fie auch 
Schmalz und Speck nicht dauernd zulaſſen dürfen. Wenn 
es ſich um eine Trichinengefahr handle, jo werde dieſe 
doch durch die Unterſuchung an der Grenze beſeitigt. 


Daß zur Zeit der Bedarf Deulſchlands an Fleiſch gedeckt 


werden könne, glaube er, Redner, nicht. Er bitte, die 
Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, weil an maßgebendſter 
Stelle ſchwere Bedenken gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
beſtänden. Die Freunde der Kommiſſionsbeſchlüſſe würden 
auch taktiſch richtig handeln, wenn ſie dazu verhelfen 
würden, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Bei 
den Handelsverträgen werde geprüft werden, inwieweit 
die landwirthſchaftlichen Beſchwerden berechtigt ſeien und 
ſich abſtellen ließen. 


Gründen einen weſentlich verſtärkten Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft ſchaffen müſſen, und da ſei es doch taktiſch 
nicht richtig, jetzt, 2% Jahre vor Abſchluß neuer Ver⸗ 
träge, ein ſolches Geſe zu beſchließen, das die Induſtrie 
in jo hohem Maße beunruhige. Der Beſchluß, den das 
hohe Haus jetzt faſſe, ſei von ganz außerorbdentlicher 


Tragweite und vielleicht von einer Schwerkraft, die viel 


weiter gehe, als man jetzt denke. Am beſten würde man 
er Sache dienen, wenn man noch ein paar Jahre ſich 
gedulde, bis zur Neugeſtaltung unſerer handelspolitiſchen 


Beziehungen. 


beck (ſrſ. Vp.) weiſt unter großer Un⸗ 
es auf den großen Widerſprüch in den 
chlüſſen hin und führt dann weiter aus, 
dies hier ſei die erſte Rechnung, die die Agrarier für die 
Flotte präſentirten, die zweite Rechnung lomme bei den 


ralen und ſozialdemokratiſchen Preſſe. 


Bei dem Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge werde man aus politiſchen und wirthſchaftlichen 


irgend welche Vollmachten zu ertheilen, damit hätten ſie 
bereits zu ſchlechte Erfahrungen gemacht. Die Regierung 


habe ſich einſchüchtern laſſen durch das Gebrüll der libe⸗ 
Erreicht werde 
damit gegen die Sozialdemokratie doch nichts, vielmehr 


würden die kleinen Leute auf dem Lande nur noch mehr 
der Sozialdemokratie anheimfallen. Wolle die Regierung 


hier wieder zurückhoppen und vor den Sozialdemokraten 


kapituliren? 


Hamburger Senator Dr. Burchard bittet dringend 
im Intereſſe von Handel und Induſtrie und Rhederei, 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe zum § 14 ablehnen zu wollen. 
Redner wendet ſich dann gegen die geſtrigen Ausfüh⸗ 


rungen des Abg. Vielhaben über die großen hambur⸗ 


giſchen Seefahrtsgeſellſchaften und bemerkt dem Abg. 
Fiſchbeck: Wir ſind und bleiben unter allen Umſtänden, 
wie auch hier heute beſchloſſen werden möge, begeiſterte 
Anhänger der Flottenvermehrung. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe weiſt den ihm vom 
Abg. v. Wangenheim gemachten Vorwurf, daß er ein ge— 
gebenes Verſprechen nicht erfüllt habe, als unberechtigt 
zurück. Sein, des Reichskanzlers, Verſprechen, ſei eben 
durch Vorlegung dieſes Geſetzentwurfes vollſtändig erfüllt. 


Redner erklärt ſich noch gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 


Abg. Paaſche (ul.) Hält den § 14 zwar nicht für 
einwandsfrei, die Mehrzahl ſeiner Freunde würde gern 
die Friſtbeſtimmung darüber, wann das Fleiſcheinführ⸗ 
verbot in Kraft treten ſolle, aus dem Paragraph heraus⸗ 
ſchaffen und den Termin dafür der Regierung anheim⸗ 
geben, aber jetzt ſei ein diesbezüglicher Antrag doch aus⸗ 
ſichtslos. Die Mehrheit feiner Freunde werde daher 
heute für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. ine 
Minderheit ſeiner Fraktionsgenoſſen ſtimme gegen den 
Kommiſſionsbeſchluß betreffend den § 14, 

einh (irſ. Vg.) behält ſich ſein Votum 


DAL, 


Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung. Kleinere Vorlagen. 


Dom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 9. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Studt und Kom⸗ 
miſſarien. 

T.⸗O.: Fortſetzungder Spezialberathung 
des Kultusetats. Kapitel „Evangeliſcher Ober 
kirchenrath“. 

Abg. Hackenberg (natl.) wünſcht eine Beſſerſtellung 
der Bureau⸗Aſſiſtenten dieſer Behörde. 

Beim Kapitel „Evangeliſche Konſiſtorien“ bittet 

Abg. v. Kölichen (konſ.) um die Errichtung einer 
zweiten Generalſuperintendantur für Schleſien. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geheimer Rath Schwartz⸗ 
kopf meint, in dieſer Angelegenheit könne die Regierung 
erſt dann entſcheiden, wenn die kirchliche Inſtanz eine 
dahingehende Anregung gebe. 

Abg. Virchow (fr. Vp.) erörtert den Fall Wein⸗ 
art. } 

Miniſter Studt erwidert, in dieſem viel erörterten 
Falle handele es ſich um die rechtskräftige Entſcheidung 
einer disziplinaren Behörde, die nach dem Geſetze von 
1894 in voller Unabhängigkeit in Glaubensſachen ent⸗ 
ſcheide. Er, Redner, glaube nicht, daß die Angelegenheit 
der Beurtheilung einer politiſchen Körperſchaft unter⸗ 
zogen werden könne (Lebhaftes: Sehr richtig! rechts). 
Im Uebrigen ſei es vom Vorredner nicht wohlgethan ge⸗ 
weſen, Religion und Politik zu vermiſchen. Nach der 
ganzen Geſtalt, welche die Sache angenommen, ſei es 
auch nicht zu empfehlen, einen Gnadenakt eintreten zu 
laſſen. 

log, Stockmann (freik.) wendet ſich gegen die 
Anſchauungen des Abg. Virchow. E 

Abg. Barth (frſ. Vg.) beanſprucht die Erörterung 
des Falles als ein gutes Recht des Hauſes. Wohin 
ſolle es kommen, wenn die Meinungen von Zehntauſenden 
hier keinen Ausdruck finden dürften. 

Abg. Schall (konf.), mit Zurufen von der Linken 
empfangen, bezeichnet die Darſtellung des Profeſſors 
Virchow über den Fall Weingart als nicht zutreffend. 
(Der Präſident bittet den Redner, die Berufsſlellung des 
Abg. nicht zu erwähnen). Redner fortfahrend: Ich 
wollte damit den Herrn Abg. Virchow nur höher ehren. 


1 5 10 nächsten Sitzung 


0118 den II. März 1000. 


Mögen ihre Feinde auch von der Selbſtzerſetzung des 
Proteſtantismus reden. Wir glauben, darum denken wir! 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel „Provinzialſchulkollegien“ erörtert 

Abg. Beumer (natl.) das Examinationsweſen der 
höheren Lehranſtalten, das unter dem Einfluß des Bureau⸗ 
1 ae und des Spezialiſtenthums ſchwer zu leiden 
habe. | 
Regierungs⸗Kommiſſar Miniſterialdirektor Althoff 
erwidert, daß über Aenderungen im Examinationsweſen 
eine Konferenz von Sachverſtändigen einberufen ſei, die 
Vorſchläge machen folle, 

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Weiterberathung 
auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 


Das Herrenhaus wird ſeine nächſte 
Sitzung am Dienstag, den 27. März, 
abhalten. 


Den Anblick eines Kaffeekränzchens bot die 
Budgetkommiſſion des Reichstages bei den Ver— 


handlungen am Freitag über neue oſtafri-⸗“ 


kaniſche Eiſenbahnen. Es wurden zier⸗ 
liche Täßchen mit Uſambara⸗Kaffee herumgereicht 
zu Ehren einer Fortſetzung der bekannten Uſam⸗ 
bara⸗Kaffeebahn. Zur weiteren Erhöhung der 
kolonialen Stimmung wurden anch noch Chofo- 
ladentafeln aus Kamerun und Neu-Guinea = Ci- 
garren verabreicht. 


gt bis nach ber 
ener 
am Dien 
tag verhandelt werden. Die Abſtimmung in der 
Kommiſſion iſt ſehr zweifelhaft, da in der Cen— 
trumspartei offenbar die Bedenken gegen weitere 
Bewilligungen für afrikaniſche Eiſenbahnen im 
Wachſen ſind. ! 

Miquels Ausführungen in der 
Tiſchrede auf dem Feſtmahl des Deutſchen 
Landwirthſchaftsraths waren, wie die „Deutſche 
Tagesztg.“ ſich ausdrückt, „ſo klug, daß ſie nach 
keiner Richtung hin erwähnenswerth ſind.“ 

In der Freitag⸗Sitzung beriet der deutſche 
Landwirthſchaftsrat über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Schlachtvieh-Fleiſchſchau. Ein 
Antrag des Berichterſtatters Landesökonomierat 
Winkelmann (Kolbing-Weſtfalen) wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen, in welchem der Reichs— 
kanzler, der Reichstag und der Bundesrat erſucht 
werden, dem dem Relchstage vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurfe in der in der zweiten Leſung der Reichs⸗ 
tagskommiſſion beſchloſſenenFaſſung, die im Ganzen 
den Beſchlüſſen des Laudwirthſchaftsrates ent⸗ 
ſpreche, zuzuſtimmen. Der Landwirthſchaftsrat 
trat dann auf Antrag des Freiherrn v. Erffa 
zu einer geheimen Sitzung zuſammen. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin. 
gemeldet: Gegenüber den Behauptungen, daß 
die Reichsregierung ſich entſchloſſen habe, 
den in den agrariſchen Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen enthaltenen poſitiven Anforde— 
rungen nachzugeben, können wir verſichern, daß 
die maßgebenden Kreiſe der Reichsregierung von 
der Unannehmbarkeit der extremen agrariſchen 
Anſprüche überzeugt ſind und daß dieſe Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe niemals Geſetz werden lönnen. 

Zur Errichtung eines preußiſchen 
Centralbahnhofes in Leipzig hat der 
preußiſche Eiſenbahnfiskus am Freitag von der 
Stadt Leipzig 42 000 Quadratmeker großes Areal 
am Berliner Bahnhof für 1485 000 Mk. käuf⸗ 
lich erworben. 

Ueber die Künſtlerproteſte gegen 
die lex Heinze ſtellt ſich die „Berl. Corr.“ 
höchlichſt überraſcht. Das amtliche Organ will 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


feld⸗Neuhaus, dann für ER! 


bruch erlitten. 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeip, Kleinzeile oder deren Raum [0 Pf., an bevorzugt. Stelle (unten 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm⸗ 

Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Fideikommißbeſitzer mehrere Söhne hat. Liegen 
Güter von einander weit entfernt, oder, obwohl 
nahe, in verſchiedenen landräthlichen Kreiſen, 
oder gar in verſchiedenen Provinzen, dann iſt es 
im Intereſſe des Gemeinwohls beſonders er- 
wünſcht, deren Trennung zu ermöglichen. Zur 
Verſorgung der Witwen und der jüngeren Kinder 
muß die Anſammlung von Fideikommißfonds 
vorgeſchrieben werden, welche dieſen Zwecken zu 
dienen haben. „Ganz beſonders wird den Fidei⸗ 
kommißbeſitzern die Pflicht aufzuerlegen ſein, in 
ihrem jugendlichen Alter angemeſſene Renten 
derartigen Fonds zufließen zu laſſen““ 

Das böſe Beiſpiel Preußens mit 
der Warenhausſteuer ſoll in Sachſen Nachahmung 
finden. Dort war die Beſteuerung bisher den 
Gemeinden überlaſſen, nunmehr iſt nach der 
„Staatsbürgerzeitung“ dort eine Beſteuerung 
durch Staatsgeſetz geplant. 

Abg. Frhr. von Hertling hat dem 
Kaiſer in Gegenwart des Reichskanzlers am 
Donnerstag Nachmittag im Reichskanzlerpalais 
Vortrag gehalten über ſeine wegen der Errichtung 
der theologiſchen Fakultät in Straßburg in Rom 
gepflogenen Berhandlungen. Irgend welche An⸗ 
legenheiten des Reichstages ſind bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in keiner Weiſe zur Sprache gekommen. 
Der Centrumsabg. Reichert, 
1889 Mitglied des Reichstags, zuerſt für Dege 
iſt 


DY. 


n ge 


Alter von 70 Jahren 


Ein „intereſſanter Miniſter, di 

Exellenz Studt!“ ſo ſchreibt die „Köln. 
Volksztg.“ zur Beratung des Kultusetats. Sein 
Hinweis, daß eine glänzende unerwartete Aus⸗ 
breitung der katholiſchen Kirche in Deutſchland 
erfolgt ſei unter der preuſiſchen Geſetzgebung, 
bedeute ſo viel, als wenn der Miniſter Studt 
in dieſem Sommer während der Weltausſtellung 
in Paris dort die Verdienſte Preußens um die 
Republik etwa mit den Worten hervorheben 
wollte: „Hätten wir euch bei Gravelotte und 
Se dan nicht geſchlagen, ſo hättet ihr jetzt keine 
dreißigjährige Republik, alſo: Vive la Prusse!“ 
Miniſter Studt könne nicht gerade mit Herrn 
Falk verglichen werden, aber er habe Vorgänger 
gehabt, die liebeuswürdiger auftraten, wie er. 
Herr Studt ſpreche ungefähr wie ein Redakteur 
des Reichsboten oder ein paſtorales Mitglied 
der Berliner Stadtſynode. 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie dem „Daily Telegraph“ aus Kapſtadt 
vom Donnerstag berichtet wird, werden die Buren 
wahrſcheinlich den nächſten ernſtlichen Widerſtand 
gegen den Vormarſch der engliſchen Truppen, von 
kleineren Verſuchen abgeſehen, auf der Trans⸗ 
vaaler Seite des Vaalfluſſes leiſten. Die Buren 
haben ungeheure Vorrathsmengen nach dem Spe⸗ 
lonken⸗Diſtrikt geſchickt. Lediglich zur Diskredi⸗ 
tirung der Buren beſtimmt iſt der Zuſatz, daß 
die Buren, falls ſie bei Pretoria geſchlagen werden, 
ſich im Spelonken⸗Diſtrikt zum letzten Widerſtand 
feſtſetzen, „die Verteidigung der Forts ange⸗ 
worbenen ausländiſchen Truppen überlaſſen und 
die unvermeidliche Kapitulation in der Hoffnung 
auf fremde Intervention hinziehen“ werden. 

Ueber den Vorſtoß des Feldmarſchalls Roberts 
am Mittwoch wird dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Osfontein gemeldet: Die aus drei Brigaden 
Kavallerie, zwei Brigaden berittener Infanterie 
und ſieben Batterien beſtehende Diviſion Freuch 
verließ das Lager um 7 Uhr morgens und mar⸗ 
ſchirte ſüdöſtlich. Bei Tagesanbruch befand fie 


1 Ganhen u > aß die Freiſe der Sparta cr Far 9 hop dein kinfen Fi ire 
(Präſident: Dem kann ich nicht zuſtimmen. Wir können glauben machen, daß die Kreiſe der Wiſſenſchaft ſich Fast gegenüber dem linken Flügel der Buren, 


es nicht dulden, wenn die Kirche zum Tummelplatz für und Kunſt 


alle möglichen Meinungen gemacht wird). 
Abg. Hackenberg (natl.) bemerkt, ſeine Freunde 
chieden, daß der Fall Wein⸗ 


hätten ſich zu der Anſicht entf 8 in 
gart ſelbſt ſich zur Erörterung in dieſem & I 
eigne. Es habe den Anſchein, als hät 

theil des Konſiſtoriums Einflüſterungen eine Rolle geſpielt, 
und es habe die ſeelſorgeriſche Einwirkung auf den 
Pfarrer gefehlt; ſonſt würde die Sache wohl nicht jo 


ich 


weit gekommen ſein (Sehr richtig!). Die evaugeliſche Ne 16 0 } . 
Fideikommiſſe wieder getrennt werden, wenn der! 


Kirche könne in voller Freiheit ihre Entwickelung fördern. 


durch dieſes Geſetz „gar nicht“ be⸗ 
rührt werden und erklärt kurz und bündig: „Das 


beſtehende Recht hat die Kunſt weder geſchädigt 
noch beengt. Seine Ergänzung im Sinne der Neunpfünder⸗Geſchütz, richteten jedoch wenig 
bei dem Ur, Regierungsvorlage wird dies ebenſowenig thun.“ 


deren Stellung aus einer Gruppe von ſieben 
Hügeln beſtand. Sobald die Umgehungsbewegung 
begann, eröffneten die Buren das Feuer mit einem 


Schaden an. Die erſte britiſche Brigade unter 


Zu einem neuen Fideikommißge⸗ dem Oberſt Porter ſchob im Rücken des Feindes 


A 


welches in der Vorbereitung iſt, verlangt 


ſeſtz, 
die „Kreuzztg.“, daß die in einer Hand vereinigten 


ihre Geſchütze vor und brachte die 


Kanone der 
1. Porter ſetzte dann den 
kücken Feindes fort, 


Nurse 110 
Buren zum 


Ne 17 55 
Vorſtoß län 


Schweigen 
gs dem 9 
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Danzig, 9. März. 


Zu Mitgliedern und Stellvertretern der Provinzial⸗ 
Vertretung bei der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Rentenbank 
wurden die bisherigen Mitglieder, Konſul Mitzlaff⸗Elbing, 
Rentier Schmidt⸗Langfuhr (Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing und Gutsbeſitzer Vollerthun⸗Fürſtenau) wieder⸗ 
gewählt. — Bei der Wahl zum Provinzial⸗Ausſchuß 
wurde an Stelle des bisherigen Mitgliedes v. Bonin⸗ 
Neumark Rittergutsbeſitzer Rasmus⸗Haſenau gewählt, zu 
deſſen Stellvertreter Landrath Peterſen⸗Brieſen. — Die 
Kommiſſion zur Vorberatung der Neuwahl eines Landes⸗ 
raths empfahl dem Provinzial⸗ Landtag den kommiſ⸗ 
ſariſchen Vertreter der Stelle, Gerichtsaſſeſſor Mehrlein 
zu wählen und die Bedingungen für die Anſtellung wie 
ſolgt jeſtzuſtellen: Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 
Die Dienſtbezüge betragen Mindeſtgehalt 4800 Mark, 
Höchſtgehalt 8100 Mark, Steigerungsſatz 660 Mk., Auf⸗ 
rückungsfriſt zum Höchſtgehalt 15 Jahre, Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß nach Tarifklaſſe III. Der Stellvertreter des 
Landeshauptmanns erhält für die Dauer dieſer Funktion 
eine nicht penſionsberechtigte Zulage von jährlich 1000 
Mark. Die Penſionirung erfolgt nach dem Geſetz be⸗ 
treffend Anſtellung und Verſorgung von Kommunal⸗ 
beamten bezw. den für die Penſionirung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder getroffenen Beſtimmungen. Die Vorſchläge 
der Kommiſſion werden angenommen. 

Nach der Erledigung der Tagesordnung ſchloß Herr 
Oberpräſident v. Goßler, den Landtag mit folgenden 
Worten: „Meine Herren! Sie ſtehen am Schluſſe Ihrer 
Arbeit, in der feſten Zuverſicht, daß Ihre Beſchlüſſe 
zum Segen der Provinz gereichen werden. Mit dem 
Wunſche, daß das folgende Jahr ein glückliches ſein 
möge, ſchließe ich als königl. Kommiſſar den 23. Land⸗ 
tag der Provinz.“ Der Vorſitzende Herr v. Graß⸗Klanin 
brachte das Kaiſerhoch aus. 


E„—ññññ7: 


f Yrovinzielles. 


e Briefen, 9. März Die allgemeine Orts⸗ 
krankeukaſſe zählte nach dem Geſchäftsberichte 
für 1899 am Jahresſchluſſe 470 männliche und 
11 weibliche Mitglieder. Es ſind 113 Erkran⸗ 
kungen mit 1682 Ktankentagen und 2 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen. Der Jahreseinnahme von 
6003 Mark ſtehen 3233 M. Ausgabe gegen⸗ 
über; von dem Ueberſchuſſe von 2770 M. ſind 
2215 M. dem Reſervefonds zugeführt. Das Ge⸗ 
ſammtvermögen betrug 8519 M., davon der 
Reſervefonds 7965 M. — Die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Hohenkirch hat im Jahre 1899 insgeſamt 
749 479 Kilogramm Milch verarbeitet und hier⸗ 
für 53 660 Mark gezahlt. Die Geſchäftsantheile 
der 36 Mitglieder betragen 2057 M. — An 
der Chauſſeeſtrecke Landen⸗Königlich⸗Neudorf find 
von ruchloſer Hand 16 Obſtbäumen die Kronen 
abgeſchnitten. 

e Schönſee, 9. März. Eine Volksbibliothek 
iſt hier unter Leitung des Herrn Bürgermeiſters 
Dous begründet worden. 

Schwetz, 8. März. Das Projekt eines großen 
Kreis - Krankenhauſes iſt endgiltig fertiggeſtellt. 
Die Arbeiten werden nunmehr verdungen werden 
und der Bau wird im Frühjahr beginnen. 

neuenburg, 8. März. Die Stadtvecordneten⸗ 
Verſammlung ſetzte geſtern den Haushaltsetat 
für das Rechnungsjahr 1900 in Einnahme und 
Ausgabe auf 84 310 Mk. (gegen 75 845 Mk. im- 
Vorjahre) feſt. Die Kommunalſteuern ſollen 
durch 300 Prozent der Einkommenſteuer, 201 
Prozent Grund», Gebäude und Gewerbeſteuer und 
100 Prozent Betriebsſteuer aufgebracht werden. 
Im letzten Jahre betrugen die Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer 220 Prozent, die Realſteuern 185 
Prozent. Die Kreis- und Provinzialabgaben 
belaufen ſich auf 17 000 Mk. (gegen 12 000 ME 
im Jahre 1899). 

Melno, 8. März. Der hieſige Bahnhof 
dritter Klaſſe wird vom 1. April d. J. ab 
wegen ſeines geringen Verkehrsumfanges in eiue 
Halteſtelle umgewandelt und mit einem Halte⸗ 
ſtellen⸗Aufſeher beſetzt. In Folge deſſen iſt der 
jetzige Stations⸗Verwalter Seydler von hier nach 
Jablonowo verſetzt worden. 

Allenſtein, 8. März. Das Duell, welches 
in den Weihnachtsfeiertagen hier ſtattgefunden 
und den Tod eines verheiratheten Offiziers zur 
Folge gehabt hat, hatte dem hieſigen katholiſchen 
„Volksbl.“ Anlaß geboten, daſſelbe vom chriſt⸗ 
lichen Standpunkte aus zu rügen. Das Offizier⸗ 
korps des 150. Inf⸗Regts. hatte ſich dadurch 
beleidigt gefühlt und Strafantrag geſtellt. In⸗ 
deſſen hat das Landgericht, zweite Strafkammer, 
beſchloſſen, das Verfahren nicht zu eröffnen. 

Wehlau, 7. März. Verhaftet wurden 
geſtern der Gefangen⸗Hilfsaufſeher W. und der 
Gefangenaufſeher H., weil ſie angeſchuldigt ſind, 
ſich im Dienſte an weiblichen Gefangenen ver⸗ 
gangen zu haben. 

* Inowrazlaw, 9. März. Um die hieſige 
erſte Bürgermeiſterſtelle haben ſich 18 Perſonen 
beworben, wovon die vorberatende Kommiſſion 
4 Bewerber zur engeren Wahl geſtellt hat. Unter 
dieſen hat ein Bürgermeiſter einer ſchleſiſchen 
Stadt die meiſte Ausſicht gewählt zu werden. 


— ...... 


Lokales. 
Thorn, den 10. März 1900. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Rasmus 
in Thorn iſt zum Staatsanwalt bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des hieſigen Landgerichts ernannt 
worden. Der Gerichtsaſſeſſor Michgelis in 
Elbing iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts daſelbſt 
beſtellt worden. 

Der Gerichtsſchreiber, Oberſekretär Wagner 
bei dem Amtsgerichts in Elbing, iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


welcher plötzlich von den öſtlich gelegenen Hügeln 
ein Gewehrfeuer eröffnete. Porter ſandte nun 
die berittene Infanterie vor und ſchob auch die 
Kavallerie vor. Da er den Feind zu beiden 
Seiten hatte, ſchoß eine Haubitzenbatterie aus der 
Poſition des Generals Kelly⸗Kenny auf die Buren, 
ſo daß der Feind die weſtlichen Hügel räumte 
und Porter frei wurde, um den Feind rechts zu 
engagiren. Die britiſchen Lanzenträger verſuchten 
dicht an den Feind heranzukommen, wurden aber 
durch große hervorbrechende Truppenmaſſen der 
Buren gezwungen, ſich zurückzuziehen. Nunmehr 
wurde von engliſcher Seite eine Batterie mit 
Truppen vorgeſandt und hielt den Feind in 
Schach, welcher ſich hartnäckig verteidigte und 
18 Pferde der Batterie tötete. Die engliſche 
Batterie, Infanterie und die britiſchen Geſchütze 
trieben dann allmälig die Buren zurück, welche 
ihr Lager in Verwirrung verließen und ſich in 
öſtlicher Richtung zurückzogen, während ſie vom 
General French und einem Theile ſeiner Truppen 
verfolgt wurden. f 

Ein Telegramm von Lord Roberts vom 
Freitag früh beſagt, die Präſidenten Krüger und 
Steijn ſeien beide bei dem Kampf am 7. März 
zugegen geweſen und hätten das Aeußerſte ge⸗ 
than, die Buren zu ſammeln, die Niederlage der⸗ 
ſelben ſei aber eine vollſtändige geweſen, da die 
Buren erklärten, es ſei ihnen unmöglich, gegen 
die engliſche Artillerie und eine jo bedeutende 
Kavalleriemaſſe Stand zu halten. 

Ueber die Behandlung der Gefangenen durch 
die Buren berichtet das „Bureau Laffan“: Die 
Buren trennen ihre Kriegsgefangenen ſcharf in 
zwei Klaſſen. Sie haben keinen Grimm gegen 
die regulären Truppen, gegen die Freiwilligen 
aus England oder die auſtraliſchen und die 
kanadiſchen Truppen, denn dieſe haben in den 
Augen der Buren doch nur ihre Schuldigkeit 
gethan, und die Buren behandeln ſie freundlich 
und mit Achtung. Gegen die Koloniſten aus 
Natal und vom Kap aber ſind ſie ſehr aufge⸗ 
bracht und geben ſich keine Mühe, dies zu ver⸗ 
bergen. Gefangene dieſer Art werden abgeſondert 
und in gewöhnliche Haft geſetzt, wo ſie wie 
gemeine Verbrecher behandelt werden. 

Vier ehemalige deutſche Offiziere Namens 
v. Spiegel, v. Schierſtädt, Kuhn und Dachler 
ſind nach Londoner Mitteilungen jüngſt in 
Lourenzo Marquez mit dem deutſchen Poſtdam⸗ 
pfer „Kaiſer“ eingetroffen. Der engliſche Konſul 
ließ ihr Gepäck, das die Zolllinie bereits unbe⸗ 
anſtandet paſſirt hatte, auf der Eiſenbahn an⸗ 
halten und unterſuchen. Es fanden ſich darin 
angeblich zwei Flinten, eine Büchſe, ein Revol⸗ 
ver und eine große Menge Kugelpatronen. 
Die Waffen und die Munition wurden bon. den 
Beamten konfiszirt. Be N 
Lord Balfour theilte am Donnerstag im 

engliſchen Unterhauſe mit, daß in Anbetracht der 

Haltung der iriſchen Truppen im Kriege die Ver⸗ 

leihung des Titels: „Royal Irish Guards“ an 

ein iriſches Regiment im Kriegsamte erwogen 
werde. Der Führer der Iren, John Redmond, 
erwiderte hierauf, das iriſche Volk werde mit 

Dankbarkeit die Nachricht begrüßen, daß die 

Königin verfügt habe, in Zukunft ſolle von allen 

iriſchen Soldaten am Nationalfeſte Irlands ein 

Kleeblatt an der Kopfbedeckung getragen werden. 

(Beifall.) Das iriſche Volk werde ferner der 

verehrungswürdigen Herrſcherin Achtung entgegen 

bringen bei dem Beſuche, den ſie an den iriſchen 

Geſtaden zu machen beabſichtigt, wohl wiſſend, 

daß bei dieſer Gelegenheit kein Verſuch gemacht 

werde, dieſem Beſuch ein Parteigepräge zu geben, 
und daß von Niemandem ritterliche Gaſtlichkeit 
bewieſen werde, um damit ein Nachlaſſen in der 

Forderung nationaler Rechte anzudeuten, auf die 

man dringen werde, bis ſie bewilligt ſeien. 

Ueber Lieferung von Pikrinſäure aus Deutſch⸗ 
land für die Armſtrongwerke berichtet der Lon⸗ 
doner „Morningrider“, in dieſer Woche treffe 
eine zweite Ladung von 20 000 Kilogramm 

Pikrinſäure aus Deutſchland ein, um von den 

Armſtrongwerken für Lydditgeſchoſſe verwendet zu 

werden. 


— ——— ... 


25. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 8. März. 


Nach Berathung des Hauptetats gelangte der An⸗ 
trag Peterſen, betreffend die Abänderung des Reglements 
der Provinzial = Hilfskaſſe (Meliorations Fonds) zur 
Annahme. 

Es folgt die Berathung der Petitionen. Der Bericht 
der Petitions⸗Kommiſſion empfiehlt: Der Petition des 
Magiſtrats der Stadt Dt. Krone um Gewährung eines 
jährlichen Zuſchuſſes zu den Koſten der Baugewerksſchule 
entſprechend 3000 Mark zu bewilligen und die Petition 
dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Die Petition des Vereins „Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen“ um Bewilligung einer Bei⸗ 
hilfe zum Bau eines Vereinshauſes dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß zu Berückſichtigung zu überweiſen. Den An⸗ 
trag betreffend die Regelung der Penſionsverhältniſſe der 
bereits angeſtellten oberen Beamten der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung nach den für die Penſionirung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder getroffenen Beſtimmungen ſowie den Antrag 
auf Abänderung der 88 19 und 36 des Reglements für 
die weſtpreußiſche Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
anzunehmen. — Dieſe Kommiſſionsvorſchläge werden 
angenommen. 

Nach dem Beſchluß der Wahlprüfungs⸗Kommlſſion 
ſind ſämtliche Wahlen zum Provinzial⸗Landtage mit 
Ausnahme derjenigen im Graudenzer Landkreiſe für 
giltig erklärt. In Betreff dieſer wird die Beſchlußfaſſung 
über die Giltigkeit ausgeſetzt, bis die Einſpruchsfriſt ab⸗ 
Aan iſt. Das Haus ſchließt ſich dem Bericht der 

ommiſſion an. 


beſonders die Geſundheit ſchädigende Mängel ver⸗ 
ſchwiegen ſind, im letzteren Falle kann der Ver⸗ 
trag ſofort aufgehoben werden; ferner wenn ein 
Raum dem Miether nicht übergeben worden iſt, 
der im Vertrag vorgeſehen war. Wenn der Ver⸗ 
miether vertragswidrige Müngel trotz der Mah⸗ 
nung des Miethers nicht beſeitigt, ſo kann der 
Miether Schadenerſatz wegen Nichterfüllung des 
Vertrages verlangen, letzterer iſt auch berechtigt, 
den Mangel auf Koſten des Vermiethers be⸗ 
ſeitigen zu laſſen. Ohne Einhaltung der ver⸗ 
tragsmäßigen Kündigungsfriſt iſt der Miether 
dbnn berrchrigt auszuziehen, wenn der Vermiether 
die ihm beſtimmte Friſt zur Beſeitigung der 
Mängel hat verſtreichen laſſen und wenn eine 
erhebliche Hinderung oder Vorenthaltung des 
Gebrauchs vorliegt. Der Miethsvertrag kann 
mündlich oder ſchriftlich abgeſchloſſen werden, bei 1 
einer längeren Giltigkeitsdauer als ein Jahr muß 
derſelbe ſchriftlich abgeſchloſſen werden. Kündi⸗ 
gungen des Vertrags haben, wenn der Mieths⸗ 

zins für einen längeren Zeitraum als einen 
Monat bezahlt wird, ſpäteſtens am dritten Werk⸗ 
tages Kalendervierteljahres und bei monatlicher 
Miethezahlung ſpäteſtens am 15. des Monats 

zu erfolgen. Beim Todesfall eines Miethers iſt 

der Erbe berechtigt, daß Miethsverhältniß unter 
Einhaltung der geſetzlichen vierteljährlichen Kün⸗ 
digungsfriſt vor Ablauf des Vertrages zu löſen, 
dieſes Recht ſteht auch Beamten und Militär⸗ 
perſonen bei einer Verſetzung zu. Aftervermie⸗ 
thungen ſind ohne Genehmigung des Vermiethers 

nicht geſtattet. Wenn eine Vorauszahlung des 
Miethszinſes nicht ausdrücklich vereinbart iſt, ſo 

iſt dieſelbe nachträglich zu entrichten. Zu einer 
Löſung des Miethsverhältniſſes ohne Kündi⸗ 
gungsfriſt iſt der Vermiether nur dann berechtigt, 
wenn der Miether in zwei auf einanderfolgenden 
Zahlterminen mit der Miethe im Rückſtande 2 
bleibt. Dem Vermiether ſteht das Pfandrecht 

an den Sachen zu. Doch bleiben diejenigen da⸗ 

von ausgeſchloſſen, die nach der Zivilprozeßordnug 

nicht der Pfändung unterliegen. 

— Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein. In der am 6. d. Mts. 
abgehaltenen Hauptverſammlung wurde die Jahres⸗ 
rechnung für 18959 gelegt. Dieſelbe ergab eine 
Einnahme von 4288,54 Mk, eine Ausgabe von 
3229,49 Mk, einen Ueverſchuß von 1059,05 Mk. 
und einen Vermögensbeſtand von 4579,65 Mk. 
Die Entlastung wurde ertheilt. Der vom Schrift⸗ 
führer vorgelegte Jahresbericht ſoll in 500 Exem⸗ 

i der Donnerstag beendete üfun plaren gedruckt werden. Der Etat für 1900 
Sen f 1115 Br a, a wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4027 Mk. 
Weichſel und Nogat haben der Strommeiſter feſtgeſetzt und der bisherige Vorſtaud durch Zus 
Ditſchöwitz aus Thorn und Strommeiſter⸗ ruf wiedergewählt. 
gehilfe Geisler aus Schulitz das Examen be⸗ Theatervorſtellung zum Beſten 
fanden iR „öübd Died Mahler Wilhelm „Denkmals. 
— Kaiſerparade. Wie verlautet, wird Die bereits angekündigte Lieb haber⸗Theatervors 
die diesjährige Kaiſerparade des 2. Armeekorps ſtellung von Damen und Herten der Offizier⸗ 
in der Zeit vom 5. bis 8. September bei Stettin und Civilgeſellſchaft findet am Mittwoch den 21. 
jtattfinden. ‚Die von dem 17. Armeekorps zu d. M. im Artushoſe ſtatt. Aufgeführt werden 
den Kaiſermanövern an das 2. Armeekorps ab- die Luſtſpiele „Dir, wie mie, an N Nee 
zugebenden Truppentheile ſollen auch an der Romeo“, ſowie die Operette „Ihr Bild.“ Nummer. 
Parade des letzteren teilnehmen. Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung a 

— Zum Zwecke der Zwangsverſteige⸗ Herrn Schwartz zu 2 Mk. bereits jetzt zu haben. 


j 5 5 Hoffentlich laſſen ſich unſere kunſtſinnigen Kreiſe 
Wlan 50 G Mann den gebotenen Genuß nicht entgehen 81015 000 
der Rentier Julius Kujath'ſchen Ehe leute einge⸗ ae 901 a d 1 5 it ae 4 
tragenen Grundſtücks ſtand heute an hieſiger Ge⸗ dei Inſernt heile aſichtlich 
richtsſtelle Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe e eee : 5 
von 4100 Mark gab Herr Beſitzer Friedrich Kade|_ Daß die Radfahrſaiſon vor der 
in Kaboſch bei Schulitz ab. Thüre ſteht, konnte man heute beobachten. Auf 
— Die Lotterielooſe zur dritten Klaſſe der Uferbahn kam heute ein Waggon Brenna⸗ 
der Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie müſſen bor⸗Fahrräder für die Fahrradhandlung von 
bei Verluſt des Anrechts bis Montag, den 12. Oskar Klammer an, die auf vier Rollwagen vor⸗ 
März, Abends 6 Uhr, eingelöſt ſein, worauf wir mittag durch die Stadt fuhren. Gewiß ein 
die Spieler aufmerkſam machen. Zeichen, daß die Fahrrad⸗Indnſtrie einen immer 
— Die Abbrucharbeiten des Weißen größeren Aufſchwung nimmt und das Fahrrad 


Thores ſchreitet ziemlich ſchnell vorwärts. Am als Berkehrmittel immer beliebter wird. 

Brückenthor hat man ein Loch in die Mauer ge⸗ — Künſtlerkonzert. Das Konzert, 
ſchlagen, das zwar nicht ſchön ausſieht, aber doch welches die Hofopernfängerin Frau Maria Goetze 
den Durchgang für die Fußgänger ermöglicht. in Gemeinſchaft mit dem Pianiſten Herrn Anton 
Es wird nöthig ſein, die dort befindliche Pumpe Förſter geſtern Abend im Artushofe gab, war 
zu beſeitigen bezw. zu verlegen, da dieſelbe im eines der ſchönſten dieſer Konzertſaiſon. Die 
Wege ſteht und bei Froſtwetter Dort leicht Un⸗ berühmte Künſtlerin, die hier zum erſten Male 
glücksfälle vorkommen können. Auch die am auftrat, beſitzt einen ſonoren Alt von ganz 
Thor aufgeſtellte Bedürfnisanſtalt muß verlegt] bedeutendem Umfang, der infolge ſeiner Weichheit 
oder der vordere Eingang geſperrt werden. 


ſehr ſympathiſch berührt. Ihr Vortrag zeugt 
— Coppernicus⸗Verein. Die Ver⸗ 


von künſtleriſcher Vollendung und iſt von warmer 
einsſitzung in dieſem Monat findet am Montag, Empfindung beſeelt, ihm fehlt aber auch nicht 
d. 12. März, im Fürſtenzimmer des Artushofes 


der Ausdruck für das Dramatiſche. Die Künſt⸗ 
von 8 ½ Uhr Abends an ſtatt. Außer einigen 


lerin ſang die Arie aus „Samſon und Dalila“ 

Mitteilungen des Vorſtandes ſteht die Anmeldung | von Saint Sasns: Sieh mein Herz, die Litanei 
von zwei ordentlichen Mitgliedern auf der Tages⸗ von Schubert und eine Reihe von Liedern von 
ordnung. Im wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung, Jenſen (Weißt du noch), Richard Strauß 
zu dem die Einführung von Gäſten gern geſehen (Ständchen), Hans Hermann (Der öde Garten), 
wird, hält Herr Profeſſor Dr. Witte den Vortrag: Tschaikowski (Nur wer die Sehnſucht kennt), 
„Sokrates und ſein Volk.“ Brahms (Feldeinſamkeit und Dort in den Weiden), 
— Im Handwerkerverein hielt Henſchel (Morgenhymne), Goldmark (Die Quelle) 
vorgeſtern Herr Rechtsanwalt Dr. Stein einen] und Petri (Wiegenlied). Nach allen Darbietungen 
Vortrag über das Miethsrecht nach dem Bürger⸗ wurde ſie mit Beifall förmlich überſchüttet, ſo daß ſie 
lichen Geſetzbuch. In demſelben find ganz er- ſich amSchluß zu einer Zugabe veranlaßt ſah. — Herr 
hebliche Aenderungen eingetreten. Frauen können] Anton Foerſter, der die Begleitung ausführte, 
zwar einen Miethsvertrag abſchließen, aber die] ſpielte eine Reihe von Klavierkompoſitionen und 
Frau haftet dem Hauswirth nur dann dafür, zeigte ſich als Meiſter auf feinem Inſtrument. 
wenn der Mann feine Zuſtimmung gegeben. 


Der Künſtler verbindet mit einem klaren und 
Haben ſich bei dem Miethsvertragsabſchluß Irr⸗ ſaubern Spiel eine fabelhafte Technik, ſo daß 
thümer ergeben, unrichtige Augaben ſeitens des] die zum Teil recht ſchwierigen Klavierſtücke in 
Vermiethers, oder iſt die gemiethete Sache mit höchſter Vervollendung zum Vortrag kamen. Herr 
einem Fehler behaftet, ſo kann der Miethsvertrag 


Förſter ſpielte die Sonate op. 31 (G-dur) 
angefochten werden, ebenſo wenn vom Vermiether von Beethoven, Impromptu (G⸗dur) von Schu⸗ ' 


worden. Der Gerichtsſchreiber, Sekretär und 
Dolmetſcher Jaworski in Neuenburg iſt mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Kanzleianwärter, Kanzleigehülfe von 
Bonin bei dem Amtsgericht in Danzig iſt zum 
Kanzleidiätar bei der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz ernannt worden. 

— Perſonalten beider Eiſenbahn. 
Verſetzt: Die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpektoren Dyrſſen von Dirſchau nach Krefeld 
(Direktionsbezirk Cöln), Elten von Hoyerswerda 
(Dircktionsbezirk Halle a. S.) nach Dirſchau als 
Vorſtand der dortigen Betriebs⸗Inſpektion 2, 
Linke von Danzig nach Konitz als Vorſtand der 
dort für die Neubauſtrecke Schlochau⸗Reinfeld zu 
errichtenden Bauabtheilung und Stockfiſch von 
Lauenburg i. Pomm. nach Pr. Stargard als 
Vorſtand der dort für die Neubauſtrecke Schönek⸗ 
Pr. Stargard ⸗Czerwinsk zu errichtenden Bau⸗ 
abtheilug, die Regierungsbaumeiſter Schmidt von 
Dirſchau nach Caſſel und Selle von Leba nach 
Bütow als Streckenbaumeiſter beim Bau der 
Neuboulinie Bütow⸗Lauenbuig, die Eiſenbahn⸗ 
Sekretäre Damitz von Graudenz und Rutzen von 
Köslin nach Danzig, die Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
Sekretäre Glomb von Neuſtettin, Petersdorf, 
Scholz Il und Sprondel von Stolp und die 
Knreau-Diätare Böttcher von Graudenz, Puſch⸗ 
mann von Dirſchau und Ulrichs von Stolp 
ſämmtllch nach Danzig, Stations⸗Einnehmer 
Gerhardt von Elbing nach Marienburg, Güter⸗ 
Expedient Thimm von Dt. Eylau nach Elbing 
zur Verwaltung der Stationskaſſe, Bahnmeiſter 
1. Klaſſe Daniel von Köslin nach Graudenz, 
die Bahnmeiſter Baxmann von Dirſchau nach 
Marienburg und Fiſcher von Marienburg nach 
Dirſchau, Telegraphenmeiſter Winkler von Dir⸗ 
ſchau nach Dt. Eylau, Telepraphiſt Merker von 
Marienburg nach Stolp, Lademeiſter Kuhlmann 
von Elbing nach Neufahrwaſſer, der Weichen⸗ 
ſteller Schäfer von Graudenz nach Marienwerder. 
— Dem Eiſenbahn-Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Landsberg in Dirſchau iſt vom 1. April d. Is. 
ab die Leitung der Betriebs⸗Inſpektion 1 daſelbſt 
übertagen. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle 
zu Hansfelde, Kreis Schlochau, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlo⸗ 
chau.) Stelle an der Stadtſchule in Culmſee, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in 
Culmſee.) 

— Prüfung zu Strombauwarten. 


bert, Etude (F-moll) von Liszt, Walzer 
F-moll) und Noctuna (Des-dur) von Chopin 
und ſchließlich den „Slaviſchen Korneval“ vou 
Foerſter. Dieſe letzte Programmnummer gefiel 
ganz beſonders, ſo daß der Künſtler, deſſen 
ſämtliche Vorträge ebenfalls ſtürmiſch applaudirt 
worden, ſich ebenfalls zu einer Zugabe entſchloß. 
— Auf dem hieſigen Stadtbahn⸗ 
Hofe iſt das Aus- und Einſteigen aus dem 
Durchgangswagen des Nachtzuges nach Inſter⸗ 
burg, der als letzter Wagen im Zuge läuft, von 
Damen ohne Unterſtützung nur mit großer Ge⸗ 
Fahr zu ermöglichen. Der letzte Wagen des Zuges 
ſteht nämlich in der Regel direkt an dem Ueber⸗ 
weg nach der Jacobsvorſtadt, und da möge dann 
jeder zuſehen, wie er hinaus oder hereinkommt. 
Weshalb der garnicht zu lange Zug nicht weiter 
in die Station hineinfährt, um den Reiſenden in 
dem letzten Wagen das Verlaſſen oder Einſteigen 
zu erleichtern, iſt nicht recht zu verſtehen. Viel⸗ 
leicht wirkt hier die Vorſchrift vom grünen Tiſch 
mit, die beſtimmt, wo die Lokomotive zu jtehen. 
at. 
! — Verwendung von Hängematten 
in Poſtdienſträumen. Auf den Schiffen 
ſchläft bekanntlich der größte Teil der Beſatzung auf 
Hängematten, die tagsüber weggenommen und ohne 
viel Raum aufbewahrt werden. Aehnlich räum⸗ 
lich beſchränkte Verhältniſſe, wie auf Schiffen, 
beſtehen trotz der vielen Neubauten leider noch 
in manchen Poſtdienſträumen; vielfach fehlt es 
an Platz zur Unterbringung von Matratzen und 
Schlafſchränken für das Perſonal, das ſein 
Nachtlager im Poſtdienſtraum zu nehmen hat. 
Neuerdings wird im Oberpoſtdirektionsbezirk 
Bromberg in einem derartigen Dienſtraum eben⸗ 
falls von Hängematten, die nebſt den 
zugehörigen Kiſſen von der kaiſerl. Werft in 
Danzig bezogen worden ſind, Gebrauch gemacht 
Die Einrichtung erſcheint ſehr zweckmäßig. 
— Boft und Telegraphen verkehr. 
In welchem Umfange ſich der Poſt- und Tele⸗ 
graphenverkehr in den letzten 10 Jahren in Weſt⸗ 
preußeu geſteigert hat, iſt aus folgender Ueber⸗ 
ſicht zu erſehen. Die Anzahl der aufgegebenen 
Poſtſendungen betrug im Jahre 1888: 28 638 036 
Stück; 1898: 50 045 799 Stück; die Steigerung 
beträgt alſo 21407763 Stück. Eingegangen 
find Poſtſendungen im Jahre 1888: 30 090 532, 
im Jahre 1898: 52 526 285 Stück. Steigerung: 
22 435 753 Stück. Der Betrag der aufgegebenen 
Geldſendungen hat im Jahre 1888 betragen: 
328 505 080 Mk, im Jahre 1898: 461 791 702 
Mark, ſo daß die Steigerung alſo 133 286 622 
Mark beträgt. Der Betrag der eingegangenen 
Geldſendungen bezifferte ſich im Jahre 1888 auf 
306 951 373, im Jahre 1898 auf 422 400 290 
5 ‚xjo daß derſelbe alſo um 115 448 917 Mk. 
zugenommen hat. Das Gewicht der aufgegebenen 
Päckereien im Jahre 1888 betrug 5 891856 
Kilogramm, das der eingegangenen 9 454788 
Kilogramm, im Jahre 1898: 9 216 142 bezw, 
14 064 424 Kilogramm. An Poſtwerthzeichen 
find im Jahre 1888 25 244 836 Stück mit 
2766127 Mk. Werth verkauft worden, 1898: 
38 398 978 Stück mit 4160 605 Mk. Werth. 
Die Anzahl der 1888 aufgegebenen Telegramme 
beläuft ſich auf 426 830, die der eingegangenen 
Auf 445 972, 1898: 756 794 bezw. 781060 
Stück. 5 
— Die Kalenderreform in Ruß⸗ 
land ſcheint doch praktiſch werden zu ſollen. 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, erkannte die 
Regierungskommiſſion zur Einführung der Ka⸗ 
-lenderreform die Möglichkeit der Einführung eines 
neuen Kalenders an, welcher folgenden Grund⸗ 
ſätzen entſpricht: Die gemeinen Jahre haben 
365 Tage, die Schaltjahre 366 Tage. Schalt⸗ 
jahre ſind alle die Jahre, deren Jahreszahlen 
durch 4 ohne Reſt theilbar ſind, ausgenommen 
diejenigen, welche durch 128 ohne Reſt theilbar 
ſind. Dieſe Jahre ſind gleichfalls gemeine Jahre. 


uns bei der Beerdigung 
unſerer lieben, unvergeßlichen 
Mutter zu Theil geworden, 4 
beſonders Herrn Pfarrer, Vertreter werden 
Waubke für die jo ſehr troſt⸗ My 
reichen Worte, ſowie für die WE 
reichen Kranzſpenden jagen BE 
wir Allen unſern aufrichtig 
ſten Dank. 
Emma u. Gustav Bührendt. 


begonnen, 


Fugänge zwecks 
halten. 
Thorn, den 10. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr werden wir im 
Gaſthauſe des Gaſtwirths Otto 
Stolp in Moder, Jacobſtraße 2, die 
für rückſtändige Steuern gepfändeten 
Sachen und zwar: 
1 Flügel, 1 Billard, 1 Schreib: 
tiſch, 1 Eich und 1 Näh⸗ 
maſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern laſſen. 
Mocker, 9. März 1900. 


Der Gemeindevorſtand. 


ellmich. 


Dormitta 
werden wir vor d 


ſtühle mit 
. Ut. 


Zahlung verſteige 


bei 0 


j ‚Aöbl. Sim. v. ſof z. verm. Turmſtr. 8. 


* 


Januar / März d. Is. wird am 14. d. M. 
Die Herren Hausbeſitzer oder deren 


zu den Waſſermeſſerſchächten führenden 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 15. d. Mts., 


hieſigen Königl. Landgericht 
1 Herrenſchreibtiſch, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 2 Seſſel, 1 Klavier, 
1 Pelz, 1 Serviertiſch, 4Rohr⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen 
Klug. Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Paxterte- 


2 Zimmer, Marienſtraße 1 vom 1. 
April er. zu vermiethen. Zu erfragen 
i S. Raczkowski. 


Tage ausgelaſſen. Den Vertretern der griechifch- fuchungshaft für verbüßt erachtet. — Demnächſt betrat 


orthodoxen Kirchen und Staaten ſoll vorgeſchlagen 
werden, über die Annahme des neuen Kalenders 
von Seiten der Kirche zu berathen und eine ent— 
ſprechende Aenderung der Feſtſetzung des Diter- 
feſtes vorzunehmen. g A 
— Haftet die Schulbehörde für 
das Eigenthum der Schüler? Die 
Frage iſt jüngſt vom Hamburger Oberlandesge⸗ 
richt zu gunſten der Schüler entſchieden worden. 
Einem Schüler des dortigen Wilhelmsgymnaſiums 
war vom Flur des Gymnaſialgebäudes, der den 
Schülern zur Aufbewahrung ihrer Ueberröcke, 
Kopfbedeckungen, Schirme ꝛc. angewieſen iſt, ein 
Winterüberzieher nebſt darin ſteckenden Tüchern 
und Handſchuhen geſtohlen worden. Auf die 
[Klage der Mutter verurtheilte das Oberlandesge— 
richt die Schulbehörde zur Zahlung des Schadens 
70 Mk. In den Urtheilsgrüuden heißt es, daß 
die Eltern, die ihre Kinder auf die Staatsſchulen 
ſchicken, mit der Schulverwaltung ein vertrags— 
ähnliches Verhältnis eingehen, in dem die Ge⸗ 
währung des Unterrichts u. ſ. w. als Leiſtung 
und die Zahlung des Schulgeldes als Gegen- 
leiſtung zu betrachten ſei. Die Schulverwaltung 
habe die nothwendigen Schuleinrichtungen deshalb 
jo zu liefern, daß für die Benutzer keine Nach⸗ 
theile daraus hervorgingen. Zu dieſen Ein⸗ 
richtungen gehöre aber auch ein vor Diebſtahls⸗ 
gefahr geſicherter Platz zum Aufhängen der von 
den Schülern mitgebrachten Wintermäntel, Kopf⸗ 
bedeckungen u. ſ. w. Wenn nicht anders ein 
konkurrirendes Verſchulden der Beſtohlenen nach⸗ 
zuweiſen ſei, müſſe die Schulverwaltung für den 
geſtohlenen Gegenſtand haften. 
Strafkammerſitzung vom 9. März. 
Zunächſt betrat der frühere Nachtwächter, jetzige Schu h⸗ 
macher Julius Sadowski von hier die 
Anklagebank. Er hatte ſich wegen Vergehens im Amte 
zu verantworten. Angeklagter, welcher als Nachwächter 
auf der Bromberger Vorſtadt ſein Revier hatte, begegnete 
in der Nacht zum 17. Juli v. J. gegen 3 Uhr Morgens 
in der Mellienſtraße mehreren jungen Leuten, von denen 
der eine einen Ulanenſäbel trug. Angeklagter ſtellte 
den jungen Mann zur Rede und drohte, ihn zur An⸗ 
zeige zu bringen. Die jungen Leute nahmen von dieſem 
Vorfall wenig Notiz und gingen ihrer Wohnung zu. 
An der Ecke der Thalſtraße trennte ſich der Bautechniker 
Arthur Bader von den übrigen jungen Männern und 
ſchlug den Weg nach ſeiner in der Gartenſtraße belegenen 
Wohnuug ein. Da er das Wohnhaus verſchloſſen fand 
und ihm auf ſein Pochen nicht ſogleich geöffnet wurde, 
mußte Bader einige Augenblicke warten. Nunmehr trat 
der Nachtwächter, welcher dem Bader gefolgt war, auf 
Letzterenzu und forderte ihn auf, ſich nach Haufe zu 
ſcheeren. Trotz deſſen Erwiderung, daß er ſich zu Hauſe 
befände, packte er ihn am Arme, um ihn abzuführen. 
Bader ſetzte ſich zur Wehr und ſuchte ſich frei zu machen. 
Darauf ſchlug der Angeklagte mit ſeiner Lanze mehrmals 
auf Bader ein und ließ erſt von ihm ab, als ſein Vater 
ſich ins Mittel legte. Trotz dieſes Sachverhalts brachte 
der Angeklagter den Bader zur Anzeige. Das darauf⸗ 
hin eingeleitete Strafverfahren endigte indeſſen mit der 
Freiſprechung des Bader. Für Sadowski nahm der 
Strafprozeß einen ungünſtigeren Verlauf, er wurde zu 
2 Wochen Gefängnis verurtheilt. — Der Eigenthümer 
Guſtav Zimmermann aus Ziegelwieſe 
und der Arbeiter Ferdinand Rieck aus 
Roßgarten hatten ſich wegen Hausfriedensbruch, 
Nöthigung und Körperverletzung zu verantworten. Die 
Tochter des Erſtangeklagten ſtand bis zum 16. Novem⸗ 
ber v. J. bei dem Beſitzer Friedrich Jeſchke zu Gurske 
in Dienſten. Zu dem angegebenen Zeitpunkte verließ 
die Zimmermann den Dienſt ohne geſetzlichen Grund 
unter Zurücklaſſung ihrer Sachen. Am Nachmittage des 
16. November erſchiznen die beiden Angeklagten in der 
Jeſchkeſchen Behauſung, um die Sachen abzuholen. Hier⸗ 
bei kam es zwiſchen den Betheiligten zu Auseinander- 
ſetzungen, in deren Verlauf ſich die Angeklagten der vor⸗ 
hin erwähnten Strafthaten ſchuldig machten. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Zimmermann auf 2 Monate 2 Wochen, 
gegen Rieck auf 3 Wochen Gefängnis. — Wegen Körper- 
verletzung betrat der Arbeiter Anton Sierocki 
aus Culmſee die Anklagebank. Ihm war zur Laſt 
gelegt, nach einem Tanzvergnügen in der Villa nova zu 
Culmſee den Zimmergeſellen Maliszewski mißhandelt zu 
haben. Das Verfahren endigte mit der Freiſprechung des 
Angeklagten. — Die Tapezierergehilfen Otto 
Manthey aus Bartſchin und Ernſt Leſchnik 
aus Neumark i. Schl., beide in Haft, mißhandelten 
in der Nacht zum 29. Oktober v. J. den Buchhalter 
Heinrich Fuchs in Thorn derart, daß eine Lähmung des 
linken Armes eingetreten iſt. Manthey wurde mit 
9 Monaten Gefängnis, Leſchnik mit 2 Wochen Gefängnis 


an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erbeten. 


Eine Sommerwohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, per 1. April oder auch ſpäter 
zu miethen geſucht. Adreſſe unter 
R. 100 an die Geſchäftsſtelle. 


Renovirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thaler zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


2 fein möbl. dimm. m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Alter Markt 27, III. 


1 Geichäftsteller, 


am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 
geeignet, zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Bigarren- oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


hiermit erſucht, die 
Aufnahme offen zu 
März 1900. 


gs 10 Uhr 


er Pfandkammer am 


hohen Lehnen u. 


baare 
rn. 


Wohnung, 


unter der Beſchuldigung des Bettelns, der Beleidigung 
und der verſuchten Erpreſſung der Malergehilfe 
Oskar Henſchel, ohne feſten Wohnſitz, die Anklage 
bank. Henſchel bettelte am 10. Februar d. J. die Brief⸗ 
trägerfrau Seidler in Podgorz um 5 Pfennige an und 
verlangte, nachdem er das Geld erhalten hatte, auch noch 
Schnaps verabfolgt. Hierbei benahm ſich Henſchel derart 
rech, daß ihm der Briefträger Seidler die Thüre wies. 
Henſchel ging aber nicht, ſo daß der Gendarm geholt 
werden mußte, der die Feſtnahme des Henſchel veran⸗ 
laßte. Henſchel wurde mit 3 Tagen Haft und 2 Wochen 
Gefängnis beſtraft, dieſe Strafe durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. — Schließlich wurde gegen den 
Arbeiter Wilhelm Hurlin, den Schiffer 
Franz Ebertowski und den Arbeiter Franz 
Rutkowski aus Culm wegen Hausfriedensbruchs 
auf eine Zuſatzſtrafe von je 1 Monat Gefängnis erkannt. 
Der mit ihnen angeklagte Arbeiter Leo Übertowski aus 
Culm wurde freigeſprochen. — Das Verfahren gegen den 
Fuhrhalter Wilhelm Arndt aus Cul m, 
gleichfalls wegen Hausfriedensbruchs, mußte beim Aus⸗ 
bleiben des Angeklagten vertagt werden. } 
Gefunden ein ſchwarzer Muff mit 
Taſchentuch rother Weg, ein Taſchentuch im 
Polizeibriefkaſten, eine Lorgnette Altſt. Markt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 2 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,00 Meter. 


— 


1 


Kleine Chronik. 


* Die Kronprinzeſſin⸗Wit we 
Stephanie reiſte Donnerstag Abend von 
Wien nach Miramare ab, wo bekanntlich um den 
20. März die Vermählung ſtattfinden ſoll. Der 
Kaiſer fuhr an dem Bahnhofe vor, geleitete die 
Kronprinzeſſiu-Witwe bis zum Salonwagen und 
verſchiedete ſich herzlich von derſelben. 

* Die Herzdgin Helena von Aoſta 
iſt Donnerstag Nacht von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden. 

* In Folge von Schneeverwe⸗ 
hungen iſt nach einer Meldung aus Tiflis auf 
der Gruſiniſchen Heerſtraße der Verkehr ſeit mehreren 
Tagen eingeſtellt. 

Welchen Beruf ſoll mein Sohn 
wählen? Die außergewöhnliche Entwickelung 
der Technik und insbeſondere der Elektrotechnik, 
die weltbewegenden Erfindungen auf dieſem Ge⸗ 
biete eröffnen jedem ſtrebſamen jungen Mann ein 
reiches Gebiet zukunftsvoller, intereſſanter und 
ſegensreicher Thätigkeit. Wie iſt nun dieſes Ziel 
in denkbar kürzeſter Zeit bei gründlicher, prak⸗ 
tiſcher und theoretiſcher Ausbildung zu erreichen? 
Unter den vielen Lehranſtalten, welche ſich mit 
der Löſung dieſer Frage beſchäftigen, dürfte vor 
allem das Berliner Elektrotechnikum Elektra S 
Prinzenſtr. 55 durch feine wohl einzig daſtehende 
Lehrmethode, insbeſondere durch die glückliche 
Vereinigung von Theorie und Praxis, den erſten 
Platz einnehmen. Die Anſtalt, unter der Ober⸗ 
leitung des Profeſſors Vogel von der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg ſtehend, beſitzt vier 
Abtheilungen für Elektroingenieure, Elektrotechniker 
und Werkmeiſter für Elektromonteure und zur Vor⸗ 
bereitung für „Einjährig⸗Freiwillige“. Das Lehrer- 
kollegium weiſt nur Namen von hervorragender 
Tüchtigkeit auf. Die Lehrerwerkſtätten für Elektro⸗ 
und Feinmechanik ſtehen unter der Leitung tüch⸗ 
tiger Werkmeiſter und Vorarbeiter. Außerdem 
beſitzt die Anſtalt ein elektrotechniſches und auch 
chemiſches Laboratorium mit direktem Anſchluß 
an die ſtädtiſche Starkſtromleitung, Bibliothek 2c. 
Die Kurſe erſtrecken ſich auf 1 — 3 Jahre, je 
nach der einzelnen Abtheilung, nach deren Ab⸗ 
ſolvirung die Schüler das Diplomzeugnis er- 
halten. Wir können den Eltern, und Vor⸗ 
mündern, deren Söhne Elektrotechniker werden 
wollen, mit gutem Gewiſſen den Beſuch der 
„Berliner Elektra“ empfehlen, und geſtatten uns 
auf die Annonce im Inſeratentheil hinzuweiſen. 
Der neue Proſpekt der Anſtalt iſt ſoeben im 
Druck erſchienen und wird jedem Reflektanten 
auf ſeinen Wunſch koſtenfrei von der Direktion 


* Der Ankauf der Galerie Bor- 
gheſe wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ am 
Donnerstag von der parlamentariſchen Kom⸗ 
miſſion, dem Vorſchlag der italieniſchen Re⸗ 
gierung zufolge, für 3 600 000 Cre beſchloſſen. 
Zur Deckung der hierzu noch fehlenden 160 000 
Frances ſoll ein fünfprozentiger Exportzoll auf 
ſämtliche ins Ausland gehenden alten Kunſtgegen— 
ſtände erhoben werden, unter gleichzeitigem Weg⸗ 
fall der nur für den früheren Kirchenſtaat gel- 
tenden Exportgebühren des betreffenden Edikts. 


Neueſte Nachrichten. 

Poplar Grove, 9. März. Die Abtheilung 
French meldet, daß ihre Front frei vom Feinde 
ſei und daß ſowohl die Streitkräfte der Trans⸗ 
vaalburen wie die des Freiſtaates im Zuſtand 
der Auflöſung ſich befinden. Der Geſamteindruck 
ſei, daß einem weiteren Vorrücken der Engländer 
zwiſchen Poplar Growe und Bloemfontein kein 
Widerſtand entgegengeſtellt werde. Es ſei eine 
Menge von Burenmunition einſchließlich verſchie⸗ 
dener Büchſen mit Exploſivgeſchoſſen zerſtört 
worden. 

London, 9. März. Hieſige Blätter melden, 
daß der ruſſiſche und Holländische Attache, die 
auf Seiten der Buren den Feldzug mitmachten, 
beim Rückzug am 7. zurückgelaſſen und von den 
britiſchen Truppen aufgenommen wurden. 5 

London, 9. März. Aus Kapſtadt erfährt 
das Reuter⸗Burean. daß nach den aufführeriſchen 
Bezirken des nordweſtlichen Theiles der Kap⸗ 
kolonie Truppen abgeſandt worden ſind. 

London, 8. März. Im Oberhauſe gab 
det Kriegsminiſter Lord Lansdowne auf eine An⸗ 
frage die Verſicherung, daß die gefangenen Buren 
weder in Plätzen in der Nähe der holländiſchen 
Diſtricte der Kapkolonie, noch überhaupt in 
größerer Zahl im Capland internirt werden 
würden. 

London, 10. März. Nach einer Meldung 
der „Daily News“ vom 8. d. M. habe Präſi⸗ 
dent Krüger in Glencon vor ſeiner Reiſe nach 
Bloemfontein in einer Anſprache geſagt, der 
Krieg werde, ob durch Schiedsſpruch oder In⸗ 
tervention ſicher in einem Monat beendet ſein. 

Pretoria, 7. März. In allen Kreiſen 
wird hier große Befriedigung ausgedrückt über 
die Höflichkeit, mit der Cronje ſowohl nach der 
Uebergabe wie bei der Ankunft in Kapſtadt von 
den Engländern behandelt wurde. 

Warſchau, 10. März. Heutiger Waſſerſtan 
4,32 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 10. März. Fonds feſt. | 9. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 210,05 
Worſchau 8 Tage 215,80 5 — 
Oeſterr Banknoten 84,80 84,35 
1 Konſols 3 pCt. 86,0 86,20 
Preuß. Konſols 3 ¼ pet. 96,00 96,00 
Preuß, Konſols 3½ pCt. abg. 96,00 96,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,40 86,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 96,10 95,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 83,25 83,25 
do. „ 31½ pet. do. 92,80 92,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 93,90 93,90 
5 EA HH, 101,10 | 101,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pEt. — 97,50 
Türk. Anleihe C. 27,15 27,10 
Italien. Rente 4 pCt. 94,70 94,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 82,10 82,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,40 196,00 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 221,75 220,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 229,25 227,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,10 125,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 78%, 78 0½ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,90 47,90 


IN 
N 
AN 


mit Küche vom I. April zu verm. 


Kluge, 


Altstadt. Markt 27, Ill. 


Wohnung, 6 Zimmer, im Ganz. aud) 


etheilt, von ſofort oder ſpäter hier 

10 n 0 eee on N ein hi Rex. 
N T. 
ritt. 


Möbl. Zim. f. 15 Mk. z.v.Gerberſtr. 21, 11. % Töchterlein. 
Die der Leibitſcher Mühle gehörige N 
0 


Gärtnerei eee 


iſt von ſofort zu verpachten. 


Junger Kaufmann ſucht gut möb⸗ 
lirtes simmer mit Penſion (Haus⸗ 
mannskoſt) bei beſſerem Beamten. 
Offerten unter Chiffre F 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes er— 
beten. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ¼ Liter⸗Fl. a 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


las. 


des Betrages. 


| Engere Auswahl der 15 be⸗ 

rühmteſten Balladen: 
Heinrich der Vogler. 
fallene Mühle. Archibald Doug: As 
Prinz Eugen. 
Tom der Reimer. Goldſchmieds FR 
ix „öchterlein. Erlkönig. Die Uhr. ii 


Hochzeitlied. 

Der Mummelſee. 
Süßes Begräbnis. 

Preis nur Mk. 2.—. 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 


Chr. Bachmann, 


Musikalienhandlg., Hannover. 
Gegründet 1842. 


Konzefl. Bilpungs ⸗Anſtatl 
Kindergärtnerinnen. 


TER Der Sommerkurſus beginntzden 
2. April, 


Kinder werden zu jed Zeit angenommen. 
Emma Zimmermann 
b geb. Ernest, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Aus dem jetzigen ruſſiſchen Kalender werden 14 beſtraft. Die letztere Strafe wurde durch die Unter- zugeſandt. Wechſel Diskont 5¼ pct. Lombard. Binsfuß 6 ½ pet. 
E f Wohnung Katharinenſtraße 7 ssb sse 
53 82 1 / . 
a e Waſſerleitung. von 2 Stuben und Küche, auf ca.| Möblirtes Zimmer |A Loewe-Balladenschatz! v 
Für die vielen Beweiſe Mit der Aufnahme der Waſſer⸗3 Monate zu miethen geſucht. und eine AN \ \ 10 4 f 
herzlicher Theilnahme, welche i meſſerſtände für das Vierteljahr] Offerten mit Preisangabe unter H. 8. kleine Wohnung N (hoch, mittel, tief). Juch-Rester 
9 


von 1 bis 4 Meter, ſind zum 


Ausverkauf 


Die ver⸗ 


Der Nöck. 
geſtellt. 


B. Doliva. 


Odin's Meeres 
Der Wirthin 


r 
Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 


Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in !/, u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse.} 


übenhanssIheaker. | 4 
Shibende 0 Ae, rtushof: ” 


12. März 1900 Sonntag, den II. März 1900: 


Geenen Großes Stleich⸗Contert 


Orientalischen Zauberin von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 1 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stor | 


V 15 
5 Bey. Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. 
30 % 2 Billets im Vorverk 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr im 
F. räulein Marie 3 loretti Seftaurank „Artushef“ zu 1 800 daſelbſt Be 
Wiener Soubrette. auf Logen entgegengenommen. * ; 


Familie Roselli za” Auserwähltes Programm. N 


in ihren Gruppirungen lebender — ᷑ͤ «§ꝗXnx ... 
me Ziegelei-Park.. 
Geſaugs⸗Humoriſt Sonntag, den . märz: 


en Grose Streich: Concert 


Miss Elly Ward, a 
Ener ma von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
Serpentintänzerin i. Feuer u. Flammen unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Busen. 


Vorführung des Anfang 4 Uhr. de Eintritt 25 Pig. a 
Riesen- Kinematogr aphen] Semitensitets für 3 Perſonen 50 Pf, Kinder unter 12 Jahren, 10 N 


mit den hier noch nie geſehenen Bildern D Gut gewähltes Programm. . l 
„Ein überraſchtes Liebespaarl, Da⸗ FJC 108. > FDBELaN.N ern 


menſchwimmbad in Mailand“. V 7 1 . 
Kriegsſchauplatz: Kampf zwiſchen Viktoriagarten⸗Saal. 


Buren und Engländern“ ꝛc. ꝛc. 


V. Satorski"""Ariegsfestspiele" 


Für Automobilen Für Equipagen 


Viel Aerger und Verdruß ſparen Sie, wenn Sie Ihr Rad mit 


Lontinental F neumatie 


montieren laſſen. 
Continental Pneumatic iſt ein erſtklaſſiges Product aus beſtem 


Gummi und Gewebe, von Fachleuten richtig conſtruiert und darum 
bekannt als der vollkommenſte abnehmbare Radreifen. 


x 


1 


Für Fahrräder 


CONTINENTAL, CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. DiRE 


Konkurs⸗Waaren⸗Lager⸗Ausverkauf.“ J nik ty 


1575 Berlin, Markgrafenſtr. 97 v. I. 
Das zur Max Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


f f enten u. Platzvertreter 
Galanterie-, Glas-, Be Spielwaarenlager Au: nten u. Plat na: 
befindet ſich jetzt 


a Proviſion überall geſucht. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe, „| Grüssner & 69. Neurode, 
vis-a-vis Reſtaurant Georg, Voss, 


Holzrouleaux⸗ u. Jalouſiefabrik. 
und findet dort der 


Einzelverkauf zu außerordentlichen billigen, jedoch ſtreng 
feſten Preiſen 
und nur gegen baare Zahlung ſtatt. 


1 Vormittags 9—1 Uhr, 
verkaufsftunden werktäglich von Nachmittags 3—8 Uhr. 


= Schönschreiben! i 
Montag, den 12. d. Mis., Abends 8½ Uhr 


eröffne auf mehrfachen Wunſch in meiner Behauſung noch einen 


Schönſchreibe⸗Curſus 


für Damen und Herren. 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Aundſchrift. 
2 Ueberraſchender Erfolg garantirt! 


proben liegen in meinem Schaufenſter aus. — Honorar 15 Mark, 
ausnahmslos im Voraus zahlbar. Anmeldungen bitte vorher und recht⸗ 
zeilig zu machen. 


Die Feyerabend, Breiteſtraße 18. 
Palizeiliche: Bekannimachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen 8 1 
Transporten werden mehrere zuver⸗ Berliner £lektrotechnikum. 


en aeg und von 

2 r an bi 2 
fiene en, Sonntag, den I. d. Mts.: 1 
N g. o ii \ 7 15 
"per Abenstafie: Zwei große Vorſtellungen. 
rrſi RE 5 ä * 
Stehplatz 50 Pfg. e Um 5 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 5 
Alles Nähere Zettel und 55 = = 7 
Programme. Montag, den 12. d. Mts., 8 Uhr Abends: 


Grüner Jie, Moler 28 Militär-Sxtra- Vorstellung. Ze: 1 
onntag, den II. März : — f ER 
025 6 „r. Pellet Dienſtag, den 15. d. Mts., 8 Uhr Abends: 


bon Bolbier Schluß⸗ und Abſchieds⸗Vorſtellung. 


.. ñ EEE ͤ—— 

Eine leiſtungsfähige Seet = Kellerei 
Nord⸗Deutſchlands mit Zweiggeſchäft 
in Lothringen ſucht für Thorn einen 


tüchtigen Vertreter. 


Angebote unter W. M. 1000 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
FTT 


Strebſame Agenten, 


die befähigt ſind, größeren Umſatz zu 
erzielen, bei hohen Prozenten ſofort 
geſucht. 

Kamenzer Jalouſie⸗ u. Holzrouleaux⸗ 
fabrik Wendt & lunige, Kamenz i. ©. 


Wirthschafterin, 1 


© Hauptjächtid) Milchwirthſchaft, für fl 
ein Gut in Polen geſucht. IN 
4 Bolniiche Sprache erwünſcht N 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
0 Frl. V. 8 ler, T 
N en ee, Bi 15 pi 0 : Thorn— Schützenhaus. 1 
r g az Donnerſtag, den 15. u. Freitag, den 16. März 
er a 7 „ 7 7 2 0 
Geübte Putzarbeiterin . 


22 — 4 2 
J zur Geflügelſchlächtetei | J fi an 
bei hohem Gehalt Jus geſucht. BE zu pachten event. zu kaufen u. bitten Robert johannes- bend 
Näheres in der Geſchäfksſtelle d. Ztg.] schriftliche Angebote an Hrn. A. Böhm, mit vollſtändig neuem Programm. 


Brück 855 8 
Eine ordentliche, gewandte, herr⸗ e eee 


. 


frisch vom Faß ; 5 5 
e Der Si 5 5 . 

d Hale ene Der Heſtſpiel⸗Ausſchuß des Kriegervereins. 
geladen. 1 


Der Wirth. 


D 


Wir 


Thorn, den 4. März 1900. 


läſſige, nüchterne und kräftige Höhere Lehranstalt und schaftliche Der vorſtand 5 i 5 
% 2 En ua - Eine: = = = 7 - - 

Trausportenre Praktische f achschule 8 Köchin der Sunagogen⸗Gemeinde. Niftgrig⸗ Literatur- u. Gulturvere 

geſucht. beſtrafte P d Elekt 19 hnik für ein Rittergut per 1. od. 15. April ESTER — ! 1131723 kl kl. Fonnt 0 1 Mä ; 
Geeignete unbeſtrafte Perſonen, ie SkKtrotechniker, ae BEN es 2 2 A es ag, den U. März 

gewillt find, dieſe Nebenbeſchäftigung Blektroingenieure, 2 geſucht Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. hörzer Maronen Zweimaliges Gastspiel. 8½ Uhr Abends: 7 

zu übernehmen, wollen ſich in unjerem Werkmeister, Monteure, Ein evangelisches, ordentliches f N 3 BE 5 

Melde⸗Amt perſönlich melden. Blektromechaniker. r 2 1 empfiehlt grau enzer OF vi $ 
Thorn, den 10, März 1900. Cursus für Einj. Freiwillige, ur Mädchen, 5 A. Mazurkiewiez. Stadttheater - Ensemble. 2 J N 

(Direktion: Arthur Morris - ling.) | des Hrn. Rabb.Pr.Eppenstein: 


Die Polizei Verwaltung. Reine Vorkenntnisse erford. © 
Lehrbrief. Diplem. Stellung. 6 


Bekanntmachung. Prospekte gratis. 0 


ER Prinzenstr. 55 Berlin. TE 


das kochen kann, zu Oſtern geju dt. 

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich täglich vor 1 Uhr oder 
nach 7 Uhr melden 


Malta = Kartoffeln, mittwoch, den 14. März 1900: |»Soadiah, Gaon m. seine eb 
Matjesheringe Die Fledermaus. a 


ae Brombergerſtraße 102. Erich 3 EZ 
ane 1 1950 ide ei ur 9 fe eee A. Mazurkiewicz. en ele m 910 500 von Grützmühlenteich. ! 
dual der cher Verchen k. Arn Neu! ah fon ee Di Mar e: Pflaumenmus e,, 
0 Bi a ein gesetzlich geschützter Aufwartemädehentännenfiä) (eelbſt einaeloht) V Fish ah N 

e Bedingungen find im Bureau I ein- | 4 pparat 1 melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, I. empfiehlt E. Szyminski. Donnerftag, d. 15. märz 1900. 0 
zuſehen und Angebote exeluſive und F D. R. ., M. 199 901 1 geübte Schneiderin empfiehlt ſich Fein geſchnittenen Ne Mit glänzend neuer Ausſtattung: 


Sonntag, den II. März er.: 


Sanerkohl don Cesar Großes 
zwei Pfund 15 Pf. eupſiehlt Operette in 3 Akten von R. de CONCERT. 


ineluſive Abtragen zum Kohlenraum Selbſtretter aus Feuersgefahr 
ab Waggon Schlachthaus bis 20. März genannt, 0 
d. Is. 12 Uhr Mittags daſelbſt abzu- einfach und praktiſch, indem ſich & 
geben. damit jede Perſon bequem aus; 


in u. auß. d. Haufe Culmerſtr. 5, III. 
— — 


Lehrlinge 


Thorn, den 8. März 1900. beliebiger Höhe herablaſſen kann. Mor T ee 5 U 5 
Der Magiſtrat Four Gaſtwirthe, Benfionate jo- für Eiſchlerei mit Dampfbetrieb ſofort Paul Walke, Brückenſtr. 20.] Beſte Senſat. Operette der Gegenwart. Abends: er 
5 2 wie alle oberen Etagenbewohner oder später geſucht. 5 Feinſte 0 Der Vorverkauf befindet ſich in der Feenhafte elektr Beleuchtun 
ip sfüßrung der ein dringendes Bedürfniß. Ver⸗ N} Ia nin Err Er Heister, Tiſchlerniſtr., N * b Buchhandlung des Herrn Walter 7 5 4 : 9. | 
515 ns uyrung de treter für Thorn 1 Mocker, Roſenſtraße 4. 28 CTafel⸗Butter 1285 lee de lie Eintritt 25 DL LEE 
7 2 I | ___ een - n . RR 0 5 N 8 — 
Efd- Maurer-, Zimmer-, H. Weiss, ul = ene der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei ln 9915 dag 1 AAN IN a a8 We 
/ f heit Culmerſtraße Ur. 7. m Schloſſer geſe en und Carl Sabriss, 126 1 8 5 0 en 
Staakerarnelien EEE Schloſſerlehrlinge Schuhmacherſtraße 26. 0,75 Mk., Schüler 0,60 Mk. ache n e 8 


ſtellt ein 5. 


Georg Bsehn, Schloſſermſtr.,Araberſtr.4. 


2 RE 
Malerlehrlinge 
verlangt Max Knopf, 
Malermeiſter, Strobandſtr. 4. 


einſchl. Materjalientieferung zum 
Neubau eines Pfarrhauſes für die evgl. 
Neuſtädt. Kirchengemeinde hier ſoll ver⸗ 
geben werden und werden Angebote 
bis zum 20. d. Mts. erbeten. Die 
Zeichnungen und ſonſtigen Unterlagen 
ind im Baugeſchäft Mehrlein einzu⸗ 
ſehen, Verdingungsanſchläge auch nur 
da zu beziehen. 

Die Baukommiſſion. 


Lehrlinge, Für das jungen Barbier⸗Gehilfen 
welche Luſt haben, das Tiſchlerhandwerk auf dauernde Beſchäftigung⸗ 


zu erlernen, ſtellt ein Kaiser Wilhelm-Denkmal U Papprott, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


F. Konkolewski, Tiſchtermeiſter 8 1777 Ä 

Sfhny vr rniensſtr. 1: 7 b 8 L * 

Thorn, Copperniensſtr. 13. Theatervorſtellung an este 
— — 2 : 7 


Zwei gebrauchte von Damen und Herren der Offizier⸗ 27 3 
wei 3 I und Zivilgeſellſchaft den 12. d. Mts bringe in Er⸗ 


menl. Waggen Rittwock är innerung. f 
Dezimal W auge, ae den Ae Dauben, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 5 


; e Abends 8 Uhr im Artushofe: 
a 200 Kilo Tragtraſt, I kauft ibends 8 Uhr im Artushofe: 


Standard⸗Fahrräder 
n. Zulehörthelle find die billigſten u. beiten. 
5 ehendite Garantt 
A 


6 
= 


— — 


N 0 
1 un 18 500 Mark 
7 1 an 5 werden zur 1. Stelle auf zwei ländliche 
Photograpkische Apparate zuſammenhängende, einem Beſitzer ge⸗ 
: 5 | j 
SOWIE 


* 


BR 
85 


SSH 


„Dir, wie mir“ oder „Dem 


e 0 | ee 2 27 RETTET ö 
März er., N & ; x hoörige Gründſtücke zum 1. April zeip. | Rob. Laszyuski, DRS Serra ein Glas Waſſer.“ 91 li ö Nachric fen 
2 15 sämmtliche Artikel Wil. Mai er. geſucht. Zu erfragen in Hocker, Choenerſtraße Ur. 25. VVV Nit A 1 1 Eh) l ie 
ur « 4 e ERSTER 5 [der Geſchäfts olle dieſer Zeitung —.— — — Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. 80 ., x 
245 u zur Photographie Heiz ats Vak Sa or faſt neuer Schreibtiſch, Sof 2. „Ihr Bild.“ Sonntag, den 11. März. 
45 2 für I ſt neuer Schreibtisch, Sofa, 2. „Ihr is. 2 1 
10 N AN & 2 01 t Marmorplatte Operette von Martin Jacobi. mädchenſchule Mocker. nd 
1 I 12 60 0 0 Neuſt. Marit 12 3 „Ein neuer Romeo,“ Nachm. 5 Uhr: Rein Gottesdienſt. I 
j Asso e @ 9 ar ee 185 e g 
EN Fe 5 3 
Alle Exemplare unſerer heutigen 


Schwank in ! Alt von Robert Hertwig. 
Num. Eintrittskarten zu Mk. 2 im 


\ Saabe e einen Proſpekt ü 
chhandlung des 8 enthalten einen Prospekt über 


die „Nurmethode Weidhaas“, die bei 
Aſthma, Bruſtleiden, Athemnoth, 
Lungenbluten und Magenleiden laut, 

— BER Atteſten von A 1 und Privat- 
perſonen, ſich vor ich bewährt hat, 
— 


olhek, hinter Landſchaft 
i. Kr. Culm zu cediren Angsb. i ink, für Vorverkauf in der 2 
it. erb. u. A. 1 an Geſchſt. d. Z.]; Veſchäft paſſend rt billig] Herrn WIA ETA, 


BEN 


2 
— 8 BE 


e 


74 
. 
Kids 


| 
j 
der nd ann 


gut rentables 


Har enen 1 2 3 
ner Privathaus!“ ud geplättet ER TE NER 
s- Odef Ffwainaus ee Fur B 1 
en geſucht und Offerten unter 7 Eintritt für Schüler und Schüle⸗ ſowie den Ause werte 
an die Gleſchäftsſtelle erb. Steileſtr. 10.1 nnen 50 Pf. M . We . — AN 
= TEE porn Hierzu ein 2. Blatt und ein illuſtrit ar 
i elt e. m. p. P., Thb. N 8 5 


Anterhaltungsblatt. 


